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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 18. August, 19 Uhr, Kassenhalle der Stadtsparkasse

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der Ausstellung
„Mit den Augen des Heiligen Vaters – Benedikt XVI. – was er sah, was
ihn prägte”.

Wiederholung
Freitag, 18. August, 19 Uhr,

Kunstbau der Städtischen Lenbachgalerie, Luisenstraße 33

Stadträtin Stefanie Jahn (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Olafur Eliasson:
Sonne statt Regen”.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 24. August, 15 bis 17 Uhr,

Clean Projekt Neuhausen, Andreestraße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer.
Zeitgleich findet eine Kindersprechstunde mit der Kinderbeauftragten Ur-
sula Zeitlmann statt.

Meldungen

Glückwünsche für Marianne Koch zum 75. Geburtstag

(17.8.2006) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Marianne Koch zum
bevorstehenden 75. Geburtstag: „Wenn es nicht so schrecklich abgedro-
schen wäre, würde ich Ihnen tatsächlich als Erstes schreiben wollen, dass
ich den Angaben meiner Protokollabteilung zu Ihrem anstehenden Ge-
burtstagsfest keinen Glauben schenken kann, da ich Sie als viel dynami-
scher und unternehmungslustiger erlebe, als man es mit Ihrem tatsächli-
chen Alter assoziiert. Aber da Sie sich neben vielen anderen Leistungen
auch das Verdienst erworben haben, Ihre Mitmenschen zu einem rationa-
len und gelassenen Umgang mit ihrem Lebensalter anzuhalten, gratuliere
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ich Ihnen ganz ohne Scheu zu Ihrem 75. Geburtstag. Ich wünsche Ihnen
alles erdenklich Gute und natürlich vor allem – wem schreibe ich das –
Gesundheit und persönliches Glück.
Schon vor einigen Jahren hatte Sie eine Journalistin als ‚außergewöhnliche
Frau mit einem ungewöhnlichen Lebensweg‘ beschrieben. So ist es. Sie
haben mehrere Leben gestaltet, als erfolgreiche und bewunderte Schau-
spielerin mit internationaler Ausstrahlung, als Mutter zweier Söhne, als
praktizierende Fachärztin für innere Medizin, als gefragte und vielgelesene
Autorin und als medial wirksame Expertin bei zahlreichen Gesundheitsthe-
men und nicht zuletzt als engagierte, kritische und selbstkritische Vertrete-
rin der Interessen von Menschen mit chronischen Schmerzen in Ihrem
Amt als Präsidentin der Deutschen Schmerzliga.
Als Münchner Oberbürgermeister freut es mich ganz besonders, dass Sie
Ihrem Geburtsort trotz internationaler Prominenz und internationaler Aus-
zeichnungen treu geblieben sind und München zu Ihrem Lebensmittel-
punkt gemacht haben.
Ihre Entwicklung von der internationalen Bühne über die Hörsäle und eine
internistische Praxis zu einer Ratgeberin, die sich ganz dem Thema Ge-
sundheit verschrieben hat, ist beeindruckend. Unzähligen Menschen ha-
ben Sie mit Ihrer Beratung Lebenshilfe gewährt und Mut gemacht, das gilt
ganz besonders für Menschen mit Angst vor dem Älterwerden oder für
Schmerzpatienten.
Stets haben Sie uns an unsere eigene Verantwortung für unsere Gesund-
heit und unser Lebensglück erinnert, auch an unsere gesellschaftliche Ver-
antwortung. Niemals haben Sie wohlfeile Patentrezepte ausgestellt oder
modische Heilslehren verkündet, die bei allem Wohlklang doch nur in die
Irre führen. Ihre Gesundheitsaufklärung ist stets informativ und emanzipa-
torisch. Und immer haben Sie in Ihren verschiedenen Rollen anderen Frau-
en ein ermutigendes Vorbild für selbstbewusstes, aktives und attraktives
Älterwerden geboten. Ihre Dynamik, Präsenz und Lebendigkeit sind hin-
und mitreißend!
Für vielfältige politische und publizistische Unterstützung in den vergange-
nen Jahrzehnten darf ich mich persönlich ganz herzlich bei Ihnen bedan-
ken.”

„18.jetzt” im Rathaus:

Vorverkauf und Freikartenausgabe beginnen

(17.8.2006) Am Samstag, 14. Oktober, ist es wieder soweit. Ab 21 Uhr
wird dann das Rathaus im Rahmen der Veranstaltung „18.jetzt” für eine
lange Nacht zum angesagtesten Club der Stadt.
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Der Eintritt zum Rathausclubbing kostet 8 Euro (plus Vorverkaufsgebühr),
alle 11.000 Jugendlichen mit Hauptwohnsitz in München, die in diesem
Jahr 18 Jahre alt geworden sind oder noch werden, wurden persönlich
angeschrieben und haben einen Gutschein für eine Freikarte erhalten.
Freikarten und Kaufkarten gibt es ab Freitag, 18. August, bei allen Vorver-
kaufsstellen von München Ticket. 1.500 Freikarten sind dabei für die 18-
Jährigen reserviert, der Rest geht als Kaufkarten in den Vorverkauf.
Auf fünf Dancefloors werden Livebands und DJs mit „funky fetten Reg-
gae-Grooves”, „sexy Beatpunk” und was sonst noch gute Stimmung
macht die ehrwürdigen Rathaushallen in eine große Partyzone verwan-
deln. Außerdem gibt’s „Best of Flimmern & Rauschen” und andere Film-
projekte zu sehen – und natürlich tolle Preise beim München-Quiz zu ge-
winnen.
Aber auch die Politik soll nicht zu kurz kommen. Wer will, kann über aktuel-
le Probleme wie „Was tun gegen Rechts?”, die „Ausbildungssituation für
Münchner Jugendliche” oder die „Globalisierung und ihre Folgen” diskutie-
ren, sich mit Mitgliedern des Stadtrats und der Bezirksausschüsse unter-
halten oder im Live-Chat mit OB Ude der spannenden Frage nachgehen
„Wer ist der beste Oberbürgermeister?”.
Weitere Infos gibt es unter www.18jetzt.de.

http://www.18jetzt.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 17. August 2006

Können sich die Stadtwerke München ebenfalls vorstellen die Grund-

gebühr für Strom für Armutshaushalte zu erlassen?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker und Lydia Dietrich (Bündnis
90/Die Grünen) vom 10.7.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt in die Zuständigkeit der
Geschäftsführung der Stadtwerke München GmbH. Zur Beantwortung
Ihrer Anfrage darf im Folgenden die Antwort der Stadtwerke München
GmbH zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage:

Wie der Presse zu entnehmen war hat der Energieversorger E.ON, in Ab-
sprache mit den Wohlfahrtsverbänden beschlossen, bei festgestellter Ar-
mut den Grundtarif für Strom zu erlassen. Dies sind ca. 100 Euro im Jahr.
Die Stadtwerke München sind bei verarmten Haushalten den umgekehr-
ten Weg gegangen: Die SWM können bei überschuldeten Haushalten, die
die Stromzahlung eingestellt haben, die Stromschulden stunden bzw. in
einem abgestuften System Stromsperrungen verhindern.

Vorbemerkung der Stadtwerke München GmbH:

Vorauszuschicken ist, dass laut Presseberichten eine Absichtserklärung
von E.ON Bayern vorliegt, künftig extrem finanzschwachen Haushalten
die Grundgebühr von jährlich ca. 100 Euro erlassen zu wollen. Eine tat-
sächliche Umsetzung dieses Konzepts mit den daraus gewonnenen Erfah-
rungen steht bislang noch aus. Hinzuweisen ist auch darauf, dass ein Re-
gionalversorger über eine Kundenstruktur verfügt, die nicht mit der von
Stadtwerken einer Millionenstadt vergleichbar ist.

Die SWM verfolgen dagegen schon seit längerem ein anderes Konzept.
Bereits im Dezember 2004 wurde damit begonnen, dass die Stadtwerke
München mit dem Sozialreferat und einzelnen Schuldnerberatungen in sy-
stematischer Form zusammenarbeiten. Dabei ist es das Ziel, für von Ar-
mut betroffene Münchner Bürgerinnen und Bürger eine konkrete Lösung
zu finden, wenn diese die Kosten des Strombezuges nicht mehr bestreiten
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können. Bereits vor diesem Zeitpunkt gab es eine konstruktive Zusam-
menarbeit zwischen dem Sozialreferat und den SWM, um damals in Ein-
zelfällen die Stromversorgung für den betroffenen Personenkreis sicherzu-
stellen.

Im Zuge der Änderungen der Sozialgesetzgebung (Stichwort Hartz IV) war
die Übernahme von Altschulden für Strombezug durch die Sozialhilfe nicht
mehr möglich. In diesem Zusammenhang wurde zwischen dem Sozialrefe-
rat und den Stadtwerken München eine systematische Verfahrensweise
erarbeitet und angewendet. Dies hatte zur Folge, dass z. B. seit Juli 2005
bei 273 Haushalten (durchschnittlich 23 Haushalte im Monat) eine positive
und individuelle Lösung ohne die Sperrung des Strombezuges gefunden
werden konnte. Das gemeinsame Konzept von Sozialreferat und SWM
hat sich also bewährt.

Entgegen dem angekündigten Vorgehen eines anderen Energieversorgers
haben die SWM gemeinsam mit dem Sozialreferat stets versucht, Zah-
lungsprobleme dieser Haushalte individuell zu lösen. Dieses Vorgehen ist
geeignet, für Personen mit sozialen und finanziellen Schwierigkeiten wei-
terhin die notwendige Versorgung mit Strom sicherzustellen. Mit der Min-
derung der Stromrechnung um die jährliche Grundgebühr (in München 86
Euro) für „Armutshaushalte” kann dies nicht erreicht werden. Die SWM
halten die praktizierte, also eine auf den Einzelfall bezogene Lösung auch
für sinnvoller. Im Übrigen hat keiner der rd. 700 Stromversorger in
Deutschland bislang angekündigt, die Lösung von E.ON Bayern nachah-
men zu wollen, obwohl sie seit 3 Monaten bekannt ist. Sie handeln wie die
SWM nach dem anerkannten Grundsatz, dass Energiepreise Marktpreise
sind.

Eine Energiepreisgestaltung nach sozialen Gesichtspunkten (z. B. Staffe-
lung nach Einkommen, Entlastung von Senioren, Förderung von Familien je
nach Kinderzahl) würde einen gigantischen bürokratischen Aufwand erfor-
dern und wäre mit der vom Gesetzgeber geforderten marktwirtschaftli-
chen Ausrichtung des Energiemarktes unvereinbar. Außerdem würde ein
Erlass der Grundgebühr das Problem überschuldeter Haushalte nicht lö-
sen sondern allenfalls geringfügig hinauszögern. Die große Aufgabe, Lö-
sungen zur Vermeidung von Stromsperrungen zu finden, bliebe also erhal-
ten.

Für soziale Probleme ist die Sozialpolitik mit ihren sozialen Einrichtungen
zuständig. Eine zusätzliche Teilzuständigkeit kommunaler Betriebe würde
nur Mehraufwand auslösen, Transparenz beseitigen und die kommunale
Leistungsfähigkeit insgesamt nicht steigern.
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Frage 1:

Können sich die Stadtwerke München vorstellen ebenfalls die Grundgebühr
zu erlassen, wenn ein Haushalt nachweisbar verarmt ist?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 2:

Sehen die Stadtwerke München hierin evt. einen präventiven Ansatz um bei
Armutshaushalten Stromsperrungen zu verhindern?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 3:

Wie viele Haushalte müssen derzeit jährlich die Regelungen für überschul-
dete und von Stromsperrungen bedrohte Wohnungen in Anspruch neh-
men?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 4:

Wie hoch sind derzeit die Einnahmeausfälle der SWM wegen Einstellung
der Stromzahlungen?

Antwort:

Die nicht durchsetzbaren Forderungen gegenüber Stromkunden bewegen
sich in Millionenhöhe. Der größte Teil bezieht sich aber nicht auf die von
Armut betroffenen Haushalte.

Frage 5:

Wie hoch wären nach Ansicht der Stadtwerke München und des Sozialrefe-
rates die Einnahmeausfälle bei einer Regelung die die Grundgebühr in be-
stimmten Fällen erlässt?

Antwort:

Bei rd. 50.000 Haushalten (Sozialhilfe- und Hartz IV-Fällen) in München und
einer Grundgebühr der SWM von 86 Euro/Jahr würde es sich um Einnah-
meausfälle von knapp rd. 4,3 Mio. Euro/Jahr handeln.
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